
 
 

 
AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 
2. Werkstattgespräch für nachhaltige Quartiersarbeit vom 6. März 2023 organisiert von der 
Münchner Initiative Nachhaltigkeit 

Haftung bei Projekten im öffentlichen Raum klären 

Ziel: Initiativen können Projekte im öffentlichen Raum durchführen, 
ohne dass sie selbst für die Beschilderung zuständig sind, unnötige Unfallgefahren entstehen oder sie 
im unverhältnismäßigen Umfang Haftungsrisiken übernehmen.  
 
Vorschläge: 

• Eine Pauschalversicherung sichert Projekte und Veranstaltungen von Initiativen im 
öffentlichen Raum ab 

• Das Baureferat garantiert die Beschilderung der Aktivitäten von Initiativen im öffentlichen 
Raum, die mit einem Vorlauf von drei Wochen angemeldet werden, oder 
leicht abrufbare Fördermittel und Kontakt zu Verkehrssicherungsdiensten stellen 

• Einweisung durch Lehrvideos von KVR/Polizei für die korrekte Schilderaufstellung durch 
Ehrenamtliche  

 
Nächste Schritte: 

• Pauschalversicherung: MIN bereitet One-Pager vor und das Direktorium prüft in der 
Verwaltung, ob das ermöglicht werden kann 

• Beschilderung: MIN nimmt Kontakt zu Baureferat, MOR, KVR, Polizei auf  

• Arbeitsgruppe wird im Anschluss eingeladen 

Schaffung und Ausbau von "Dritten Orten" im Quartier 

Ziel: in jedem Quartier/Stadtteil könnten ausgewählte Orte (Räume und Personal) 
als Anlaufstelle & Vernetzung für Initiativen, aber auch als Ansprech-Ort für die Verwaltung dienen 
 
Ergebnisse: 

• in einer Stadtteilbibliothek und in einem Nachbarschaftszentrum, die sich für das Quartier 
geöffnet haben /öffnen wollen und ihr Konzept, Praxis und Wünsche zur Kooperation 
vorstellen 

• Kennenlernen der Sommerstraße im Westend als Dritter Ort im öffentlichen Raum  

• Klären der Frage, was unter einer „aneignungsoffene Planung“ in Dritten Orten verstanden 
wird  

 

Nächste Schritte:  

• Da im Werkstattgespräch deutlich wurde, dass es noch grundsätzlichen Diskussionsbedarf 
über das Thema „Dritte Orte“ gibt, lädt MIN ein zu einer strukturierten Gruppendiskussion 
mit Akteur*innen von vorhandenen Dritten Orten:  

- Welche Dritten Orte gibt es bereits? 
- Was findet dort statt? Welche Potentiale gibt es darüber hinaus? 

- Was brauchen die Akteur*innen, um Nachhaltigkeit noch stärker in ihrer Arbeit zu 

verankern? 

- Vor welchen Herausforderungen stehen die Akteur*innen? 

- Wo können Quartiersinitiativen bereits jetzt Anknüpfung finden und was fehlt eventuell 

(Räume, Personal, Know-How, Mandat etc.)? 

• Möglicher folgender Schritt: Besuch und Kennenlernen der vorhandenen Orte in München 



 
 

Genehmigungsverfahren vereinfachen 
 

Ziel: Beratung und Zugang zu Informationen, um Genehmigungsverfahren für Initiativen 
und Verwaltung zu vereinfachen und beschleunigen 
 
Ergebnisse: 

• Übergreifendes Ziel: mehr Transparenz in den Genehmigungsprozess reinbringen für alle 
Beteiligten 

• Klare Zuständigkeiten schaffen, leicht zu findenden Informationen (FAQs, Leitfäden, 
Erklärvideos etc.) und Vermittlung zu Ansprechpartner*innen oder Beratungsstellen bei 
Bedarf, ggfs. Unterstützung durch Best Practice Beispiele anderer Initiativen, zusätzlich 
aufsuchende Beratung im Quartier 
 

Nächste Schritte:  

• Bilden einer Arbeitsgruppe und Verantwortungen klären.  

• Weitere offene Fragen: Wie kann „Experimentierklausel“ ermöglicht und deren Anwendung 
getestet werden? Wo könnten mögliche Beratungsstellen aufgehängt sein 
 
 

 

 
 
 


